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Sckniiecìezunft.
sjctzt die Hämmer, statt der Schwerter
Schwingen wir in Friedensfaust,
Die geworden schwiekenhärter,
Da der harte Rricg verkraust.

Sckneicterzunft.
Nun die Nadek statt der Speere,
Die dem Feind am ^eug gestickt,
Führen wir, auch Lik' und Scheere,

Sind zum Trinken auch geschickt.

Sckukniackerzunft.
<Kei dem Lösen <Kakgen, Kaufen
Murdcn vieke Schuh verkaufen)
Schaffen heißt's und nimmermüd!
sjetzo unser Meizen Lküht.

^rinKsprüche der Künste.
(Aus Otts F-stdrama, III. Akt.)

Gerberzunft.
Fteiszig fremde Fekke gerken,
Für die eigne Haut sich wehren,

Heißt nicht Schimpf und Schand erwerLen;
(Unsre ^unft darum in Lhren!

Metzgerzunft.
Metzgerskeut sind keine Puppen,
Haken angericht' da draußen
Line schwäk'sche Metzetsuppen
fUnd gekaden war Schaffhausen,

psisterzunst.
Äue dem Fekd die?unft der fpfister
Hat geschkagen die Phikister)
Dachten unser iKrot zu zwacken,
Doch es war zu heiß geLacken.

Raufleutezunkt.
Lhrenfest in Sitt und Mandek,
Mohtkedacht in Markt und Handek!
Nicht des iKären Pekz verkauft,
Menn der lKär in Freiheit kauft!

Rebleute nncl Rufer.
Drohten uns von oken, unten,
Schkugen aus dem Faß den Spunten)
N»n die lKrühe ausgekoffen,
Sind fie Leinah drin ersoffen.

fisckerzunft.
Dachten, in dem Khein zu fischen,

Nnsern Sachs sich aufzutischen.

Mir kedicnten sie gar frische

Mit dem ökanken Fkederwische.

feltspiels nacb äer Probe cleslelben. ^

23. Bewaffnete Hallauer Bauern.
24. Zürcher Zuzug.
25. Agethli.
2«. Vräli und Balthasar.
27. Auer, Sämann.
28. M-lchthtld.
28a. Hansjerg.
23. Régula.
30. Schaffhauser Adel.
31. Stadtpanner von Schaffhausen.

32. Die Zünfte.
33. Der Abt vom Kloster Allerheiligen.
34. Hans Kühnler, Stabhalter Von Hallau und Sytz, ein reicher Bauer von

Hallau.
3K. Heinr. Gelzer, Hauptmann von Schaffhausen.
36. Schaffhauser Kriegsleute.
37. Konrad Waldkirch und Konrad Barter, Bürgermeister von Schaffhausen.
38. Ratschreiber mit dem Bundesbrtef.
3g..Eidgenössischc Boten.
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